
Investition in die Zukunft

Licht für Schulen



Schule und Licht

INHALT

Der Alltag in Schulen hat sich in den letzten 
Jahren grundlegend gewandelt. 
Neben dem bekannten Frontalunterricht 
gibt es verschiedenste neue Lernsituati-
onen wie Gruppenunterricht oder die Ein-
beziehung neuer Medien wie Computer, 
Beamer und Whiteboards. 
So vielfältig die Lernlandschaft heute ist, so 

mannigfaltig sind auch die Anforderungen 
an die Beleuchtung. Erst durch optimale 
Lichtverhältnisse wird eine ausreichende 
visuelle Wahrnehmung von Unterrichts-
medien und -materialien möglich, können 
Informationen optimal aufgenommen und 
weiter verarbeitet werden. 
Unbestritten ist, dass ein ausreichendes 
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Gutes Licht macht Lernen leichter
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Lichtniveau mit der richtigen Lichtfarbe das 
Konzentrationsvermögen der Schüler unter-
stützt und somit unmittelbar den Lernerfolg 
beeinfl usst. Nicht zuletzt trägt Licht auch 
zum Wohlbefi nden bei. 
Kunstlicht ist somit als Ergänzung zum 
Tageslicht von immens großer Bedeutung - 
zum Lernen, aber auch zum Lehren. Dabei 

sollte immer der Nutzer des Lichts im 
Mittelpunkt der Überlegung stehen, erst 
danach folgen wirtschaftliche oder gestal-
terische Aspekte. 
Eine gute und professionelle Lichtplanung 
ist zwingend erforderlich, wobei die spe-
ziellen Anforderungen der verschiedenen 
Raumtypen bedient werden müssen.
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Energieeffi zienz
In Zeiten von steigenden Strompreisen 
steht Energieeffi zienz in erster Linie für 
Kostenreduzierung, aber auch für Res-
sourcen-Einsparung und Klimaschutz. Die 
Wirtschaftlichkeit einer Beleuchtungsanla-
ge wird durch mehrere Komponenten be-
stimmt. Als wirtschaftlichstes Leuchtmittel 
mit der derzeit höchsten Lichtausbeute hat 
sich die LED seit einigen Jahren im Markt 
etabliert. Als verantwortungsbewusster 
Leuchtenhersteller betreibt Regiolux die 
LED mit qualitativ hochwertigen Treibern 
und ein durchdachtes Temperaturmanage-
ment führt dazu, dass die LED nahe an 
ihrem Optimum betrieben wird. Die 
Leuchten sind durch eine hocheffi ziente 
und berechnete Lichttechnik geprägt. 

Je nach Tageslichteintrag, in den zu be-
leuchtenden Räumen, kann mit einer tages-
lichtabhängigen Regelung  eine weitere Ein-

sparung erzielt werden. Dies ist aufgrund 
der längeren Betriebszeit insbesondere 
in Ganztagsschulen der Fall. Durch eine 
zusätzliche Präsenzfunktion wird das Licht 
in Pausenzeiten automatisch abgeschaltet. 
Nicht zuletzt spielen bei einer komplexen 
Analyse auch die Wartungskosten eine 
Rolle. Auch hier kann die LED punkten, 
entfallen doch aufgrund der Langlebigkeit 
zusätzliche Kosten für einen Leuchtmittel-
wechsel.

Energieeinsparung Innenbeleuchtung
0 %  50 %     Energieeinsparung  100 %

80 %

70 %

85 %

65 %

Altanlage 70er-Jahre: Standard-Leuchtstofflampe∅ 26 bzw. 38 mm an KVG, Altleuchte mit opaler Wanne                          

Altanlage 80er-Jahre: 3-Banden-Leuchtstofflampe3-Banden-Leuchtstofflampe ∅ 26 mm an VVG, Altleuchte mit weißem Raster

Neuanlage: LED mit moderner Lichtlenktechnik

Neuanlage: LED mit Präsenzerfassung

Neuanlage: LED mit Tageslichtregelung und Abschaltung

Neuanlage: LED mit Präsenzerfassung, Tageslichtregelung und Abschaltung

Weitere Informationen
im Themenprospekt 
„Licht · Energie · 
Umwelt“

Made in Germany

Licht · Energie · Umwelt

Weitere Informationen
im Themenprospekt 
„Qualitätsmerkmale 
für LED-Leuchten“

Bewerten, vergleichen, positionieren

Qualitätsmerkmale für LED-Leuchten

Made in Germany
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Made in Germany

Regiolux

Made in Germany
Regiolux GmbH Hellinger Straße 3D 97486 Königsberg T +49 9525 89 0F +49 9525 89 7info@regiolux.dewww.regiolux.de

E

Es scheint nur eine Kleinigkeit zu sein, aber es ist 
wichtig, hier auf die Details zu achten. Lichtstrom, 
Leistungsaufnahme und Lichtausbeute (Effizienz) 
können für das Leuchtmittel LED oder für eine 
komplette LED-Leuchte angegeben werden. Alle 
drei Werte sind deutlich besser, wenn diese sich 
„nur“ auf die LED beziehen. In diesem Fall spricht 
man auch vom Bruttolichtstrom und der Lam-
penlichtausbeute. Für die Praxis sind allerdings 
Nettowerte wie Leuchtenlichtstrom und Leuch-
tenlichtausbeute interessant. Hierbei sind die 
Anschlusswerte der Treiber sowie der Einfluss der 
Lichtlenker bereits berücksichtigt.  
Zusätzlich ist hier auch das Temperaturmanage-
ment von entscheidender Bedeutung. Um die LED 
innerhalb einer Leuchte möglichst effizient zu 
betreiben, sind entsprechende Maßnahmen zur 
Wärmeableitung unabdingbar.

Effizienz

Merkmale zur qualitativen Beurteilung von LED-Leuchten
Leuchtenleistung:

Leuchten-Lichtstrom:
Leuchten-Lichtausbeute:Farbwiedergabe:

Ähnlichste Farbtemperatur:Farborttoleranz (Anfangswert):Mittlere Bemessungslebensdauer Lx By:Umgebungstemperatur für Bemessungslebensdauer:
Lichtstärkeverteilung

Risikogruppe RG:

PSYS  [W]
Φ [lm]
η [lm/W]
CRI oder Ra (mind. oder >)CCT oder TCP [K]

Anzahl SDCM oder MacAdam-Ellipsen50000 [h] L80 B10 (wenn kein B-Wert angegeben ist, gilt: B50)  

Tq [°C] (wenn kein Wert angegeben ist, gilt: Tq=25°C)
LDT oder IES-Datei
RG (wenn kein Wert angegeben ist, gilt RG0 oder RG1)

Energie INPUT

effektive Lichtleistung

Verlust
Treiber / 
Vorschaltung

Effi zienz-Verlustder LED-Platine

Verlust
durch Lichttechnik

Leuchteneffizienz

PPhotobiologische Sicherheit

Die Photobiologische Sicherheit gem. DIN EN 
62471 betrachtet UV-, sichtbare- und Infrarot-
Strahlung von Lampen und Leuchten. Das 
Hauptaugenmerk liegt hierbei auf Haut- und 
Augenschädigung, weil diese Strahlungen nicht 
tief in den Körper eindringen. UV- und IR-Strah-
lung werden bereits von den äußeren Gewebe-
schichten  u.a. der Linse im Auge absorbiert. 

Anders ist es beim sichtbaren Licht, dass bis 
zur Netzhaut vordringt. Das Gefährdungspoten-
tial nimmt dabei mit der Wellenlänge des Lichts 
und der Entfernung im Quadrat ab.
Also doppelter Abstand bedeutet nur noch ein 
Viertel der Gefährdung und rotes Licht ist unkri-
tischer als blaues (Blaulichtgefährdung). 

Photobiologische Sicherheit - Was ist das?
Gibt es einen Unterschied zwischen                                                 LED- und Leuchteneffizienz?

Welches Risiko verbirgt sich hinter der 
                                          Blaulichtgefährdung?

Blaues Licht kann in das Auge eindringen und die Netzhaut schädigen. Kleine Lichtquellen sind bei 

gleicher Lichtmenge kritischer als große, homogen leuchtende Flächen. Dies ist erstmal unabhängig 

vom Abstand zur Lichtquelle. Erst bei großen Abständen reduziert sich die Gefahr, da durch ständige 

kleine, unwillkürliche Augenbewegungen die Lichtquelle sich etwas größer im Auge darstellt.

Die Norm für Photobiologische Sicherheit DIN EN 62471 unterscheidet in 4 Risikogruppen (RG).

*Symbol:
Nicht in die Lichtquelle/Leuchte starren!
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BLAULICHTGEFÄHRDUNG

    Freie Gruppe (Risikogruppe 0 - RG 0)
Die Leuchte stellt keine photobiologische Gefährdung dar.    Geringes Risiko (Risikogruppe 1 - RG 1)

Die Leuchte stellt aufgrund von normalen Verhalten des 

Nutzers im Gebrauch keine Gefährdung dar.    Mittleres Risiko (Risikogruppe 2 - RG 2)
Die Leuchte stellt aufgrund von Abwend-Reaktionen von 

hellen Lichtquellen oder durch thermisches Unbehagen 

keine Gefährdung dar.
    Hohes Risiko (Risikogruppe 3 - RG 3)
Die Leuchte stellt sogar für flüchtige oder kurzzeitige Be-

strahlung eine Gefährdung dar.

Von RG0 und RG1 geht beim nor-malen Verhalten des Nutzers keine 
Gefahr aus. Eine Kennzeichnung ist 
nicht erforderlich.Für LED-Leuchten, die RG2 erreichen, 

muß eine Angabe zur Entfernung 
vorhanden sein, ab der die RG1 er-
reicht wird. Zusätzlich müssen diese 
Leuchten mit einen Symbol* gekenn-
zeichnet werden.

-5-
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Fördermöglichkeiten
Innerhalb der Klimaschutzinitiative werden 
durch das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
(BMUB) auch Beleuchtungssanierungen 
gefördert. Voraussetzung ist der Einsatz von 
LED-Leuchten inklusive einer Lichtsteuerung 
sowie eine Einsparung von mindestens 50% 
CO2. 

Basis für die Lichtplanung von Schulen 
bildet die EN 12464-1 „Beleuchtung von 
Arbeitsstätten in Innenräumen“. Die in 
der Norm genannten horizontalen Be-
leuchtungsstärken liegen bei 300 Lux für 
allgemeine Unterrichtsräume und bei 500 
Lux für Fachklassen wie beispielsweise 
Handarbeitsräume, Lehrwerkstätten oder 
Laboratorien. Spezielle Raumtypen wie 
Zeichensäle in Kunstschulen werden noch 
höher beleuchtet. Neben dem horizontalen 
Beleuchtungsniveau sind auch vertikale 
Lichtanteile wichtig. Dies betrifft in erster 
Linie die Tafelbeleuchtung, welche unab-
hängig vom Raumtyp immer mit 500 Lux 
anzusetzen ist. Desweiteren ist vertikales 
Licht Voraussetzung für eine gute Kommu-
nikation zwischen Lehrer und Schüler sowie 
der Schüler untereinander. Weitere, in der 
Norm definierte Parameter, kennzeichnen 
die Gleichmäßigkeit, Entblendung und Farb-

wiedergabeeigenschaften der Beleuchtung.
Eine ausreichend hohe Lichtqualität geht 
jedoch über die korrekte Umsetzung von 
normativen Vorgaben hinaus. Schüler und 
Lehrer sollten ihre Umgebung als ange-
nehm empfinden und sich mit ihrer Schule 
identifizieren. Dazu ist in den Räumen ein 
ansprechendes Raumklima Voraussetzung, 
welches letztendlich durch das Zusammen-
spiel von u.a.  Farben, Materialien, Akustik, 
Architektur- und Beleuchtungskonzept 
bestimmt wird.
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Wartung Wartung

Wartungswert
nach EN 12464

Normung und Lichtqualität

Weitere Informationen
im Themenprospekt  
„BMU Förderpro-
gramm 2018“

1

Made in Germany

BMU Förderprogramm 2018 

BMU
Förderung

BMU Förderprogramm 2018 
LED-BELEUCHTUNG FÜR DIE ÖFFENTLICHE HAND

BMU Förderprogramm 2018 

Neue Förderquoten
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Flure
Treppenhäuser

Wirtschaftlichkeit und Sicherheit 
durch gute Allgemeinbeleuchtung.
Flure mind. 100 Lux, Treppen mind. 
150 Lux, Eingangsbereiche 200 Lux.

DIN-EN: 100-200 Lux 

Garagenanlagen
Kellerräume

Robuste Leuchtensysteme mit 
höherer Schutzart, unempfi ndlich 
gegenüber Staub und Spritzwasser. 
Im gesamten Bereich 100 Lux.

DIN-EN: 100 Lux 

Unterrichtsräume 
Hörsäle

DIN-EN: 300-750 Lux 
Allgemeine Unterrichtsräume 
300 Lux, Hörsäle 500 Lux, 
Fachklassen 500-750 Lux.

Tafelbereich

Optimale blendfreie Beleuchtung 
vertikaler Wand- und Tafelflächen 
für ermüdungsarmes Lernen und 
sicheres Wahrnehmen. 500 Lux.

DIN-EN: 500 Lux 

Computerräume
Lehrräume

Rundum entblendete Beleuchtung 
für Bildschirmarbeitsplätze nach 
DIN EN 12464-1. Im gesamten 
Bereich mind. 300 Lux.

DIN-EN: 300 Lux 

Büroräume
Verwaltung

Blendfreies Arbeiten durch rundum 
entblendete Allgemein- und Einzel-
platzbeleuchtung nach DIN EN 
12464-1. Im gesamten Bereich 
500 Lux.

DIN-EN: 500 Lux 

Beleuchtungskomplex Schule

Flure mind. 100 Lux, Treppen mind. 
150 Lux, Eingangsbereiche 200 Lux.

für Bildschirmarbeitsplätze nach 
DIN EN 12464-1. Im gesamten 
Bereich mind. 300 Lux.
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Werkräume
Werkstätten

DIN-EN: 500 Lux 
Neutrale, blendfreie Allgemein-
beleuchtung, für sicheres und 
fehlerfreies Arbeiten. Im gesamten 
Bereich mind. 500 Lux.

Sporthallen
Mehrzweckhallen

Ballwurfsichere blendfreie Beleuch-
tungsanlage für gutes Sehen und 
Unfallfreiheit. Im gesamten Bereich 
mind. 300 Lux.

DIN-EN: 300 Lux 

Umkleideräume
Nebenräume

Robuste Leuchtensysteme mit 
höherer Schutzart, unempfi ndlich 
gegenüber Staub und Schmutz. Im 
gesamten Bereich 200 Lux.

DIN-EN: 200 Lux 

Schulküchen
Mensen

Leicht zu reinigendes Leuchten-
system mit höherer Schutzart, 
unempfi ndlich gegenüber Staub 
und Feuchtigkeit. Im gesamten 
Bereich 500 Lux.

DIN-EN: 500 Lux 

Laborräume
Fachräume

Blendfreie Beleuchtung, für gute 
Farb- und Formdifferenzierung und 
sicheres Arbeiten. Im gesamten 
Bereich mind. 500 Lux.

DIN-EN: 500 Lux 

Büchereien
Aufenthaltsräume

Im Bereich von Bücherregalen 200 
Lux. Im Lesebereich blendfreie 
Allgemeinbeleuchtung zur Optimie-
rung von Sehaufgaben. 500 Lux.

DIN-EN: 200/500 Lux 

mind. 300 Lux.unempfi ndlich gegenüber Staub 
und Feuchtigkeit. Im gesamten 
Bereich 500 Lux.
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Human Centric Lighting

Eine hohe Lichtqualität zeichnet sich heute 
nicht nur durch die Erfüllung der klassischen 
Gütemerkmale für gutes Licht aus. Vielmehr 
ist der neue Ansatz, dass Licht neben visu-
ellen und emotionalen Funktionen auch eine 
biologisch wirksame Komponente besitzt. 
Durch Veränderungen im Beleuchtungs-
niveau, der Farbtemperatur und der Licht-
richtung können biologische Vorgänge im 
Körper gesteuert werden. Aktivierendes, ta-
geslichtweißes Licht sorgt für wache Schü-

ler, die motivierter sind und dem Unterricht 
aufmerksamer folgen können. Andererseits 
kann warmweißes Licht in den Erholungs-
phasen für eine entspannte Lernatmosphäre 
sorgen und die Bewegungsunruhe reduzie-
ren. Es ist also naheliegend – insbesondere 
die Kinder und Jugendlichen – mit dem bes-
ten Licht zu versorgen und auf diese Weise 
die Konzentrationsfähigkeit, Merkfähigkeit, 
Leistungsbereitschaft und nicht zuletzt das 
Wohlbefinden zu unterstützen. 

- das richtige Licht zur richtigen Zeit
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Smarte Steuerung
Neben der Möglichkeit mit Lichtsteu-
erungen Energiekosten zu reduzieren, 
tragen intelligente Systeme maßgeblich 
zum besseren Lichtkomfort bei. So 
können beispielsweise per Knopfdruck 
bedarfsgerechte Lichtszenen aufgerufen 
werden. Somit wird auf verschiedene 
Unterrichtsbedürfnisse gezielt einge-
gangen. Dies können z.B. abgedimmte 
Lichtszenen für Leinwandpräsentationen 
sein oder verschiedene Szenen im Sinne 
von Human Centric Lighting. 

LC-RX direct:LC-Controller

EnOcean-DALI-Con-
troller, DT8-Protokoll 
für Tunable White, 
bis max. 15 DALI 
Geräte, 230 V 50 
Hz, 868 MHz, frei 
konfi gurierbar, inkl. 
Kasten AP.

Weitere Informationen
im Themenprospekt 
„Licht für Menschen“

Made in Germany

Licht für MenschenTUNABLE WHITE · HUMAN CENTRIC LIGHTING 

Weitere Informationen
im Anwendungshandbuch 
„Tunable White“

TUNABLE WHITE - HUMAN CENTRIC LIGHTING

Anwendungshandbuch
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Bauherr: 			   Stadt Wunsiedel
Architektur:			   Dömges Architekten AG Architektur 
				    und Stadtplanung, Regensburg
				    Kuchenreuther Architekten/Stadtplaner,
				    Marktredwitz
Planung:	  		  WUN Elektro GmbH, Wunsiedel
Ausführung:	  		  WUN Elektro GmbH, Wunsiedel
Projektort: 			   Wunsiedel

Benannt nach Wunsiedels berühmten deut-
schen Romanautor Jean Paul ist diese 
Mittelschule in mehreren Bauabschnitten 
grundsaniert worden. Als offene und gebun-
dene Ganztagsschule werden natürlich auch 
hohe Ansprüche an die Beleuchtungsanlage 
gestellt. Diese wurden im zweiten Bauab-
schnitt durch visula Pendelleuchten nicht nur 
lichttechnisch sondern auch ausgesprochen 
ästhetisch gelöst. 

Die direkt-indirekt strahlende visula bietet mit 
Ihrer Kanteneinspeisung ein sehr homoge-
nes Erscheinungsbild und dank hochwertiger 
Microprismatik auch eine Bildschirmarbeits-
platztaugliche Entblendung. In der Küche und 
in den Werkräumen wurde auch wegen der 
raumseitig geforderten höheren Schutzart die 
planara Einlegeleuchte zum Einsatz gebracht. 
Diese besticht vor allem durch Ihre Eleganz, 
weil Sie scheinbar nur aus Licht zu bestehen 
scheint.

Projektdaten

Jean-Paul Mittelschule Projektpraxis
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Bauherr: 			   Stadt Büdelsdorf
Architektur:			   Dohle+Lohse Architekten GmbH, 
				    Braunschweig
Planung:	  		  Goldbeck Treuen
Ausführung:	  		  Schuster Elektrotechnik Nebelschütz 
				    GmbH, Kamenz
Projektort: 			   Büdelsdorf

Der Weg zum Neubau der Gemeinschafts-
schule mit gymnasialer Oberstufe war zu-
nächst nicht so einfach - umso schöner ist 
die Schule dafür geworden. Als ausgezeichne-
te  „Modellschule für digitales Lernen“ muss-
ten viele lichttechnische Herausforderungen 
gemeistert werden. Die Einlegeleuchten plan-
ara gibt es mit opal-geeister Diffusorscheibe 
für besonders homogen weiches Licht, als 
auch in einer Bildschirmarbeitsplatz entblen-
deten Form mit hochwertiger Mikroprismatik. 

In den Nebenräumen und der als Kontakthof 
gestalteten Aula hingegen, kamen Downlights 
der Serie doma zum Einsatz, die mit hohen 
LED-Effizienzen bei sehr guter Entblendung 
in vielfältigen Bereichen eingesetzt werden 
können. Als runde Einbauleuchte ist Sie rich-
tungsunabhängig und harmoniert sehr gut mit 
den runden Säulen die den Kontakthof tragen, 
ohne sich gestalterisch in den Vordergrund zu 
spielen, so dass die moderne Architektur Ihre 
Wirkung voll entfalten kann.

Projektdaten

Heinrich-Heine Schule Projektpraxis
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Beleuchtungssteuerung - die ideale Lösung 
für Klassenräume.

Die LC-BEG PD4-M-TRIO-Melder haben 
jeweils einen individuell ausrichtbaren Licht-
sensor und einen dazugehörigen DALI- bzw. 
Schalt-Ausgang für die Fensterzone und die 
Innenzone eines Unterrichtsraumes. Zusätz-
lich verfügen die Sensoren über einen unab-
hängigen dritten Ausgang, z.B. zur Ansteue-
rung einer Tafelbeleuchtung.

Die regelbaren Be-
leuchtungskreise sorgen 
für eine optimale Beleuch-
tungsstärke mit maximaler 
Energieeinsparung.

Objektbeispiele

Rudolf-Tarnow Grundschule, WismarVolksschule, Oberhaid

Richard-Keller Schule, BerlinStaatliche Realschule, Ebern

Planungsbeispiel Unterrichtsraum

hängigen dritten Ausgang, z.B. zur Ansteue-
rung einer Tafelbeleuchtung.

für eine optimale Beleuch-
tungsstärke mit maximaler 

Planung eines Unterrichtsraumes

Ausreichend horizontales Beleuchtungs-
niveau auf den Arbeitstischen wie auch 
vertikales Licht auf der Tafel bilden die 
Basis für eine normenkonforme Beleuch-
tung. 

Vertikale Lichtanteile sind auch auf den 
Wänden wichtig, insbesondere wenn 
diese als Präsentationsfl ächen dienen. 
Die Nutzung von Computer, Beamer und 
Whiteboard erfordert ebenso Berücksich-
tigung wie die Tatsache, dass im Gesamt-
komplex Schule die darin vorkommenden 
verschiedenen Raumtypen differenziert 
zu betrachten und zu planen sind.
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Raum 1

Beschreibung, Raum 1

Grundriss

Objekt
Anlage
Projektnummer
Datum

:  Unterrichtsraum
:
:
:  26.10.2017

REGIOLUX GmbH, Hellinger Str. 3, 97486 Königsberg
harald.popp@regiolux.de

Unterrichtsraum.rdf

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9
[m]

0

1

2

3

4

5

6

7
[m]

N

Raumdaten: Reflexionsgrade:

W1    :
W2    :
W3    :
W4    :
W5    :
W6    :
Boden:
Decke:

Raumhöhe [m]:
Höhe Nutzebene [m]:
Höhe Leuchtenebene [m]:

  9.60 50.0 %
  7.20 50.0 %
  9.60 50.0 %
  7.20 50.0 %

----- -----
----- -----
-----
-----

20.0 %
70.0 %

  2.80
  0.75
  2.80

Berechnungsergebnisse, Raum 1

3D-Falschfarben, Ansicht von rechts (E)

Objekt
Anlage
Projektnummer
Datum

:  Unterrichtsraum
:
:
:  26.10.2017

REGIOLUX GmbH, Hellinger Str. 3, 97486 Königsberg
harald.popp@regiolux.de

Unterrichtsraum.rdf

100 200 300 400 500
Beleuchtungsstärke [lx]

Berechnungsgrundlage

Reflexionsgrade:
Decke: 0,7
Wände: 0,5
Boden: 0,2

Mittlere Beleuchtungsstärke:
Nutzebene: 545 Lux
Tafel: 532 Lux 
UGR: 19

Gesamtleistung (mit ET): 499 W

Berechnungsergebnisse, Raum 1

3D-Falschfarben, Ansicht von rechts (E)

Objekt
Anlage
Projektnummer
Datum

:  Unterrichtsraum
:
:
:  26.10.2017

REGIOLUX GmbH, Hellinger Str. 3, 97486 Königsberg
harald.popp@regiolux.de

Unterrichtsraum.rdf

100 200 300 400 500
Beleuchtungsstärke [lx]

Raumabmessungen: 9,60m x 7,20 m
Raumhöhe: 2,80 m
Nutzebene: 0,75 m

Typen:
10x procube-CUAX/1500-1 LED 4000 840
2x procube-CUAWF/1500-1 LED 3700 840

               100                              200                               300                              400                             500
Beleuchtungsstärke [lx]
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Einbauleuchten

Anbauleuchten

planara panella hokal RE UE

visula protection stail hokal procube

protection

peanut

Raumtypen

lens line KL

cubus UA

rebus wotek

heipalvia

Leuchtensortiment Regiolux

visula peanut hokalstail procube cubus

Pendelleuchten

ilia vakant MLF

RaumtypenMöbelleuchten/Lichtleisten

Unterrichtsräume
Hörsäle

Computerräume
Lehrräume

Büroräume
Verwaltung

Laborräume Büchereien
Aufenthaltsräume

Werkräume
Werkstätten

Sporthallen
Gymnastikräume

Umkleideräume
Nebenräume

Schulküchen Flure
Treppenhäuser

Garagenanlagen
Kellerräume

Tafelbereich

Raumtypen

WL WQL

Raumtypen

Raumtypen



alvia visula smilevisula

loda

LED IP54

relo

parsa

LED IP40

doma

WL

LED IP20

rotara rotararotara

Raumtypen

Raumtypen

Raumtypen

Wand- und Stehleuchten

Downlights und Strahler

Feuchtraumleuchten

Schnellmontagesystem

IP

empharaspotty

LED SDGE

Unterrichtsräume
Hörsäle

Computerräume
Lehrräume

Büroräume
Verwaltung

Laborräume Büchereien
Aufenthaltsräume

Werkräume
Werkstätten

Sporthallen
Gymnastikräume

Umkleideräume
Nebenräume

Schulküchen Flure
Treppenhäuser

Garagenanlagen
Kellerräume

Tafelbereich

Raumtypen

Leuchtensortiment Regiolux

Raumtypen
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THLquantasportler

RaumtypenSportstättenleuchten

Sportstättenleuchten Regiolux
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Sport- und Mehrzweckhallen

Gutes Sehen erfordert eine abgestimmte 
Beleuchtung. Das gilt für Sportstätten in 
besonderem Maß. Hier muss das Licht 
den Standard für Stärke, Gleichmäßigkeit, 
Blendungsbegrenzung und den Farbwie-
dergabeeigenschaften gerecht werden, die 
in der europäischen Norm DIN EN 12193 
„Sportstättenbeleuchtung“ beschrieben 
sind. Dort werden Anforderungen für die 
Beleuchtung der am häufi gsten ausgeüb-
ten Sportarten defi niert.
Diese sind als Mindestwerte zu verstehen, 
was die Beleuchtungsaufgabe noch an-
spruchsvoller macht.

Mehrzweckhallen müssen zu den in der  
DIN EN 12193 defi nierten Bedingungen 
noch weiteren Anforderungen genügen 
sowie mit temporärer Beleuchtung ausge-
stattet sein - etwa Spots für eine Bühne.

Um den unterschiedlichen Anforderun-
gen der einzelnen Nutzungen gerecht 
zu werden, ordnet die DIN EN 12193 die 
lichttechnischen Kriterien drei verschie-
denen Beleuchtungsklassen zu. Auch 
die Beleuchtungsansprüche, die sich aus 
den entsprechenden Sehaufgaben unter-
schiedlicher Sportarten ergeben, werden 
dort defi niert. 

Was eine Sportstättenbeleuchtung 
leisten können muss, ist defi niert

Hochleistungswettkämpfe, wie internatio-
nale und nationale Wettbewerbe, die im  all-
gemeinen mit hohen Zuschauerzahlen und 
großen Sehentfernungen verbunden sind
Hochleistungstraining

Beleuchtungsklasse I
Weitere Informationen
im Anwendungshandbuch 
„Sporthallen“

SPORTHALLEN

Anwendungshandbuch
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Wettkämpfe auf mittlerem Niveau, wie 
regionale oder örtliche Wettbewerbe, die 
im Allgemeinen mit mittleren Zuschauer-
zahlen und mit mittleren Sehentfernungen 
verbunden sind
Leistungstraining

Beleuchtungsklasse II

Einfache Wettkämpfe, wie örtliche oder 
kleine Vereinswettkämpfe, im Allgemeinen 
ohne Zuschauerbeteiligung
Allgemeines Training
Schulsport
Freizeitsport

Beleuchtungsklasse III



Drei-Felder Sporthalle und Mehrzweckhalle

Planung einer Sporthalle

Für die unterschiedlichen 
Sportarten, die in einer Halle 
ausgeübt werden, muss das 
jeweils spezifische Licht unter 
den definierten Bedingungen 
zur Verfügung gestellt werden. 
Das erfordert eine planvolle Ins-
tallation, wie die Tabelle rechts 
beispielhaft mit Sportstätten-
leuchten von Regiolux zeigt.

Zusatzbeleuchtung für eine 
Mehrzweckhalle

Nicht zuletzt wirtschaftliche 
Gründe können es sinnvoll 
machen, den Neubau gleich als 
Mehrzweckhalle zu planen oder 
eine bestehende Sporthalle um-
zurüsten. So wird der Raum für 
weitere, vielfältige Aktivitäten 
nutzbar gemacht: für Vorträge, 
Ausstellungen, Bühnenauffüh-
rungen, Schulveranstaltungen 
oder als festliche Aula. Es gibt 
wohl unzählige Möglichkeiten.

Um diesen Aufgaben gerecht 
zu werden, gehen die Anfor-
derungen über die sportiven 
Vorgaben hinaus. 

Werner-Wicker-Klinik, Bad Wildungen

Wilhelmsgymnasium, Kassel

Frederica Indraetscenter, Frederica (DK)

Planungsbeispiel Sport-/Mehrzweckhalle

Objektbeispiele
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Berechnungsergebnisse, Raum 1

3D-Falschfarben, Ansicht von links (E)

Objekt
Anlage
Projektnummer
Datum

:  Sporthalle
:
:
:  07.11.2016

REGIOLUX GmbH, Hellinger Str. 3, 97486 Königsberg
harald.popp@regiolux.de

Sporthalle_SOHTB700_300lux.rdf

100 200 300 400 500
Beleuchtungsstärke [lx]

Berechnungsgrundlage

Raumabmessungen: 
45,0 m x 27,0 m
Montagehöhe: 7 m
Nutzebene: 0,0 m

Reflexionsgrade:
Decke: 0,7
Wände: 0,5
Boden: 0,3

Mittlere Beleuchtungsstärke:
Nutzebene: 382 Lux 
UGR: 19

Gesamtleistung (mit ET): 
4,039 kW

Typen: 
36x SOHTB/700 14800 840

Berechnungsergebnisse, Raum 1

3D-Falschfarben, Ansicht von rechts (E)

Objekt
Anlage
Projektnummer
Datum

:  Unterrichtsraum
:
:
:  26.10.2017

REGIOLUX GmbH, Hellinger Str. 3, 97486 Königsberg
harald.popp@regiolux.de

Unterrichtsraum.rdf

100 200 300 400 500
Beleuchtungsstärke [lx]
               100                              200                               300                              400                             500
Beleuchtungsstärke [lx]
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Weitere besondere Anwendungen

Tunable white 
Leuchten für Human 
Centric Lighting

Licht für Menschen
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Licht zum Leben Bedeutung des Tageslichts für den Menschen
Seit Jahrmillionen wird der Lebensablauf auf der Erde für 

die meisten Lebewesen vom Tag-Nacht-Zyklus bestimmt. 

Entsprechend tief ist diese biologische Uhr in unserem 

Unterbewusstsein verankert. Auch wenn der Mensch 

durch das Feuer schon vor 300.000 Jahren künstlich Licht 

erzeugen konnte, wurde es erst mit der Verbreitung des 

elektrischen Stroms am Ende des 19. Jahrhunderts möglich, 

die Nacht zum Tag zu machen. Ein viel zu kurzer Zeitraum, 

um sich im Erbgut der Menschen wider zu spiegeln.

Führt man sich diese Tatsachen vor Augen, wird offen-

sichtlich, wie sehr uns unsere Lebensweise - vornehmlich 

in geschlossenen Räumen - mit nur wenig oder gar keinem 

Tageslicht, belasten muss. In Industrieländern wird davon 

ausgegangen, dass 20 bis 30% der Beschäftigten zumin-

dest immer wieder mal an Schlafstörungen leiden. Der 

innere Taktgeber gerät aus dem Rhythmus. 
Licht_für _Menschen_1.indd   2

26.02.2016   14:49:25

Made in Germany

Licht für Menschen
TUNABLE WHITE · HUMAN CENTRIC LIGHTING 

Licht_für _Menschen_1.indd   1 26.02.2016   14:49:23

2

Tunable white als funktionales LichtNeben der klassischen Tageslichtsimulation ist es ebenso 

möglich, außerhalb des circadianen Rhythmus gezielt Be-

leuchtungsszenarien mit spezieller Funktion zu generieren. 

Inwieweit es sich dabei um ein Verstellen der Inneren Uhr 

des Menschen und damit um eine Art von Manipulation 

handelt, muss von Fall zu Fall sensibel beurteilt werden. 

Die Veränderlichkeit der Lichtfarbe „weiß“ kann jedoch in 

vielen Anwendungsgebieten ihren Einsatz finden.

HCL-Produkte_Prospekt_02.indd   2

25.10.2016   11:55:13

Leuchten für farbdynamische Anwendungen und Human Centric Lighting

Tunable white - 
Lichtfarbe wie gewünscht

HCL-Produkte_Prospekt_02.indd   1 25.10.2016   11:55:09

Qualitätsmerkmale
für LED-Leuchten

Lichtlösungen für
die Getränke- und
Lebensmittelindustrie

2

Lebensmittel
- ein sensibler Bereich

für die Getränke- und Lebensmittelindustrie

Lichtlösungen

L

L

Lichtqualität

LLLichtqualitätLLichtqualitätLDie Lichtfarbe einer weißen (also 
spektral breiten) Lichtquelle wird 
auch heute noch über die ähn-lichste Farbtemperatur  (TCP oder 

international CCT) eines „glühend 
heißen“ Körpers (z.B. Glühbirne) 
beschrieben und üblicherweise in 
100 Kelvin [K] Schritten angege-
ben. Unser Auge ist jedoch deut-
lich empfi ndlicher, was bedeutet, 
dass auch bei gleicher Farbtempe-
raturangabe Unterschiede sicht-
bar sein können. Zudem ist die LED keine „thermische“ Lichtquelle 

mehr, sodass sich ihr Spektrum 
nicht auf der Lichtemissions-Kurve eines erhitzten Körpers befi nden muss (Schwarzkörper-

strahlung).

 >90

 <80

Die Farberkennung hängt vom Licht ab !
Der Farbwiedergabe-Index Ra (international 
CRI*) gibt die Qualität von Kunstlichtquellen 
bezüglich der originalgetreuen Wiedergabe von 
Farben an. 100 ist der bestmögliche Wert und 
wird z.B. von Sonnenlicht erreicht. Bei Werten 
von >90 spricht man von sehr guter Farbwie-
dergabe, bei Werten >80 von guter Farbwie-
dergabe. Werte, die deutlich darunter liegen, 
erschweren immer mehr die Farberkennung 
und sollten daher nur in besonderen Fällen ein-
gesetzt werden. Regiolux LED-Leuchten haben 
meist einen Ra/CRI-Wert von >80.

Warum weiß nicht gleich weiß ist

Der B-Wert [%] bestimmt den Anteil der 
Leuchten, die den Degradationswert Lx unter-
schreiten.

Zum Beispiel zeigt der B-Wert bei L80 B10 auf, 
dass maximal 10% der Leuchten schlechtere 

Werte aufweisen als der angegebene L-Wert. 
Im Umkehrschluss weisen mehr als 90% der 
Leuchen einen höheren Wert als der ange-
gebene L-Wert (hier 80%) auf. Wird lediglich 
der L-Wert ohne B-Wert angegeben, so ist der 
B-Wert mit 50% defi niert.

Wozu braucht man den B-Wert und warum wird er nicht immer angegeben?

Alle Lebensdauerangaben beziehen sich ausschließlich auf die LED. 

Lebensdauer  LX BY Zh

0,35
0,40

0,45
0,50

0,32

0,34

0,36

0,38

0,40

0,42

0,44

0,46

Industry Standard Color Bins

Farbkonsistenz

ANSI NEMA Standard

MacAdam Ellipsen 

Alle Farben auf der grünen Linie
entsprechen normativ 4000 K,3000 K, 2700 KSchwarzkörperstrahlung

2700 K

3000 K
4000 K

Farborttoleranz, Binning,     ANSI, MacAdam-Ellipsen
In jedem Produktionspro-zess treten Toleranzen auf - auch bei der LED. Sie betreffen u.a. Farbunter-schiede und Helligkeiten. Um diese Abweichungen so zusammen zu fassen, dass diese nicht störend sind, wird die Sortierung in BIN vorgenommen, also gleichwertige LED zusammensortiert. Eine feinere Abstufung bieten die MacAdam-Ellipsen (SDCM). MacAdam 1 gilt als nicht unterscheidbarer Farbunterschied – ist aber nahezu nicht herstellbar. MacAdam 3 gilt als sehr gute Farbgleichheit.

ANSI-Binning

5 SDCM

4 SDCM

3 SDCM

2 SDCM

MacAdam-Ellipsen innerhalb eines ANSI-Binings

LLLebensdauer
LLebensdauer
L

Schwierig bei den Angaben zur Lebensdauer 
ist, dass diese nicht unabhängig voneinander 
beurteilt werden können. Denn natürlich ist 
eine lange mittlere Bemessungslebensdauer 

in (h) besser als eine kurze, aber ein niedriger 
L-Wert kann auf Dauer auch ein schlechteres 
Beleuchtungsniveau mit sich bringen.

Die Kombination macht den Unterschied

20000
10000

30000 40000 50000 60000 70000 80000 90000 100000
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Vergleich von Lebensdauerangaben

Leuchte 1

Leuchte 2

Leuchte 3

Leuchte 4

Leuchte 5

L    50.000 h70

L    50.000 h80

L    100.000 h60

L    50.000 h85

L    100.000 h70

L    40.000 h90

Zeichnet man die Werte in ein Koordinatensystem ein und verbindet die Punkte mit 100% zum Zeit-

punkt 0 h, dann ist plötzlich alles ganz einfach.

Können Sie auf Anhieb sagen,        welche Leuchte die besten Lebensdauerwerte hat?
Leuchte 1: L90 40.000 hLeuchte 2: L80 80.000 h

  Leuchte 3:   L85 50.000 h  Leuchte 4:    L60 100.000 h
    Leuchte 5:    L70 50.000 h

Leuchte 1 + 2 sind trotz unterschiedlicher Angaben gleich gut und die besten in diesem Beispiel.

Die Leuchte 3 ist, wie zu vermuten war, etwas schlechter als 1 + 2 aber deutlich besser als Leuchte 

4. Die Leuchte 5 hat in unserem Beispiel die schlechtesten Lebensdauerwerte.

Lichtstrom-Rückgang auf z.B 70% (L70)Alle Leuchtmittel verlieren mit der Zeit an Leuchtkraft. 

Diese Degradation kann bei LED-Leuchten unterschiedliche

Erscheinungsformen haben: Die Leuchte kann insgesamt

dunkler werden, es können einzelne LEDs oder ganze 

LED-Module/Sektionen ausfallen. Ein Komplettausfall der gesam-

ten Leuchte ist sehr selten und wird nicht vom L-Wert erfasst.
Je höher der L-Wert, desto geringer der Lichtstromrückgang und 

umso weniger wird sich die Optik augenfällig verändern.

Ausfall ganzer LED-Module/Sektionen

Einheitlicher Rückgang des Lichtstroms Ausfall einzelner LEDs

Mögliche Erscheinungsformen der Degradation

L100
 = 100% des Ausgangslichtstroms

*  Kaum 
wahrnehm-bare Farbun-terschiede, damit für die meisten Anwendungen problemlos anwendbar.

*

L70
 = 70% des Ausgangslichtstroms

*CRI = Colour Rendering Index

Regiolux bietet mehrheitlich Leuchten mit dem sehr guten Wert L85 50.000 h an.

Bewerten, vergleichen, positionieren

Qualitätsmerkmale für LED-Leuchten

Made in Germany
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Made in Germany
Regiolux

Made in Germany

Regiolux GmbH
Hellinger Straße 3
D 97486 Königsberg
T +49 9525 89 0
F +49 9525 89 7
info@regiolux.de
www.regiolux.de

E

Es scheint nur eine Kleinigkeit zu sein, aber es ist 
wichtig, hier auf das Detail zu achten. Lichtstrom, 
Leistungsaufnahme und Lichtausbeute (Effi zienz) 
können für das Leuchtmittel LED oder für eine 
komplette LED-Leuchte angegeben werden. Alle 
drei Werte sind deutlich besser, wenn diese sich 
„nur“ auf die LED beziehen. In diesem Fall spricht 
man auch vom Bruttolichtstrom und der Lam-
penlichtausbeute. Für die Praxis sind allerdings 
Nettowerte wie Leuchtenlichtstrom und Leuch-
tenlichtausbeute interessant. Hierbei sind die 
Anschlusswerte der Treiber sowie der Einfl uss der 
Lichtlenker bereits berücksichtigt.  
Zusätzlich ist hier auch das Temperaturmanage-
ment von entscheidender Bedeutung. Um die 
LED’s innerhalb einer Leuchte möglichst effi zient 
zu betreiben, sind entsprechende Maßnahmen zur 
Wärmeableitung unabdingbar.

Effi  zienz

Merkmale zur qualitativen Beurteilung von LED-Leuchten

Leuchtenleistung:

Leuchten-Lichtstrom:

Leuchten-Lichtausbeute:

Farbwiedergabe:

Ähnlichste Farbtemperatur:

Farborttoleranz (Anfangswert):

Mittlere Bemessungslebensdauer Lx By:

Umgebungstemperatur für Bemessungslebensdauer:

Lichtstärkeverteilung

Risikogruppe RG:

PSYS  [W]

Φ [lm]

η [lm/W]

CRI oder Ra (mind. oder >)

CCT oder TCP [K]

Anzahl SDCM oder MacAdam-Ellipsen

50000 [h] L80 B10 (wenn kein B-Wert angegeben ist, gilt: B50)  

Tq [°C] (wenn kein Wert angegeben ist, gilt: Tq=25°C)

LDT oder IES-Datei

RG (wenn kein Wert angegeben ist, gilt RG0 oder RG1)

Energie INPUT

effektive Lichtleistung

Verlust
Treiber / 
Vorschaltung

Effi zienz-Verlust
der LED-Platine

Verlust
durch Lichttechnik

Leuchteneffi  zienz

PPhotobiologische Sicherheit

Die Photobiologische Sicherheit gem. DIN EN 
62471 betrachtet UV-, sichtbare- und Infrarot-
Strahlung von Lampen und Leuchten. Das 
Hauptaugenmerk liegt hierbei auf Haut und 
Augen, weil diese Strahlungen nicht tief in den 
Körper eindringen. UV- und IR-Strahlung wer-
den bereits von den äußeren Gewebeschichten  

u.a. der Linse im Auge absorbiert. Anders ist es 
beim sichtbaren Licht, dass bis zur Netzhaut 
vordringt - der sogenannten Blaulichtgefähr-
dung. Das Gefährdungspotential nimmt mit der 
Entfernung im Quadrat ab.
Also doppelter Abstand bedeutet nur noch ein 
Viertel der Gefährdung. 

Photobiologische Sicherheit - Was ist das? Gibt es einen Unterschied zwischen 
                                                LED- und Leuchteneffi zienz?

Welches Risiko verbirgt sich hinter der 
                                          Blaulichtgefährdung?
Blaues Licht kann in das Auge eindringen und die Netzhaut schädigen. Kleine Lichtquellen sind bei 
gleicher Lichtmenge kritischer als große. Dies ist erstmal unabhängig vom Abstand zur Lichtquelle. 
Erst bei großen Abständen reduziert sich die Gefahr, da durch ständige kleine, unwillkürliche Augen-
bewegungen die Lichtquelle sich etwas größer im Auge darstellt.

Die Norm für Photobiologische Sicherheit DIN EN 62471 unterscheidet in 4 Risikogruppen (RG).

*Symbol:

Nicht in die Lichtquelle/
Leuchte starren!
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BLAULICHTGEFÄHRDUNG

    Freie Gruppe (Risikogruppe 0 - RG 0)
Die Leuchte stellt keine photobiologische Gefährdung dar.

    Geringes Risiko (Risikogruppe 1 - RG 1)
Die Leuchte stellt aufgrund von normalen Verhalten des 
Nutzers im Gebrauch keine Gefährdung dar.

    Mittleres Risiko (Risikogruppe 2 - RG 2)
Die Leuchte stellt aufgrund von Abwend-Reaktionen von 
hellen Lichtquellen oder durch thermisches Unbehagen 
keine Gefährdung dar.

    Hohes Risiko (Risikogruppe 3 - RG 3)
Die Leuchte stellt sogar für fl üchtige oder kurzzeitige Be-
strahlung eine Gefährdung dar.

Von RG0 und RG1 geht beim nor-
malen Verhalten des Nutzers keine 
Gefahr aus. Eine Kennzeichnung ist 
nicht erforderlich.
Für LED-Leuchten, die RG2 erreichen, 
muß eine Angabe zur Entfernung 
vorhanden sein, ab der die RG1 er-
reicht wird. Zusätzlich müssen diese 
Leuchten mit einen Symbol* gekenn-
zeichnet werden.

Unsere Anwendungshandbücher zum Thema:

SporthallenTunable White

 

 
Anwendungshandbuch Tunable White – V1.0                                                                   Änderungen vorbehalten 

 

Regiolux GmbH - Hellinger Straße 3 - D-97486 Königsberg/Bay. Seite 7 

Beispiel 3: 

Funktionales Tunable White zur Erzeugung von Lichtstimmungen bzw. Lichtszenen, die Bedienung erfolgt über 

Funktaster (EnOcean). Geeignet für Büros, Klassenräume, Konferenzräume, u.ä. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über einen 4-fach Funktaster kann die Beleuchtung ein-/ausgeschaltet und gedimmt werden. Bis zu vier definierte 

Lichtfarben, auf Wunsch gekoppelt an definierte Lichtniveaus, lassen sich per Tastendruck auswählen. 

Dadurch, dass die Tasterfunktionen individuell konfiguriert werden können, sind auch alternative Bedienarten und 

Funktionen möglich. Mit der Anordnung von weiteren Tastern lassen sich Funktionen erweitern und kombinieren. Die 

Einbindung von EnOcean-Funkfernbedienungen ist auf Anfrage möglich. 
Die Leuchten werden als eine Gruppe im Broadcastbetrieb gesteuert. 

Die Steuergeräte und Taster werden vorkonfiguriert geliefert, somit entfällt die Programmierung und Inbetriebnahme vor 

Ort. 

 

 

 

 

TUNABLE WHITE - HUMAN CENTRIC LIGHTING

Anwendungshandbuch

 

 
Anwendungshandbuch Sporthallen – V1.1                                                                   Änderungen vorbehalten 

 

Regiolux GmbH - Hellinger Straße 3 - D-97486 Königsberg/Bay. Seite 4 

Anlagenschema 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Optional ist die Regiolux-Sporthallensteuerung auch für max. 128 DALI-EVG/ET je Hallenteil lieferbar. Entsprechend 

werden je Halle 2 DALI-Linien für je max. 64 DALI-Teilnehmer zur Verfügung gestellt. 

Die Installation für die Sensoren und die DALI-Linien ist aufgrund der Betriebsspannungen in Niederspannungsleitung 

(z. B. NYM) auszuführen. Die Bedientableaus und die Endschalter können mit Kleinspannungsleitung (z. B. JY(St)Y) 

angefahren werden. 
Leitungen zur Spannungsversorgung der Leuchten und der Steuerung werden nicht dargestellt. 

 

SPORTHALLEN

Anwendungshandbuch
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